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neue Veranstaltung fester Bestand-
teil der Ausbildung geworden ist. 

Seit dem ersten Halbjahr des 
Schuljahres 2015/16 erhalten Lehr-
kräfte im Vorbereitungsdienst die 
Gelegenheit gemeinsamen Unter-
richtens im Sinne von Erprobung, 
Erarbeitung und Reflexion von Team-

teaching-Prozes-
sen. Der leiten-
de Gedanke ist, 
dass sowohl För-
derschul-LiV als 
auch Regelschul - 
LiV praktische 
Erfahrungen im 
Teamteaching 

erlangen konnten / können. Wir wol-
len durch begleitete und angeleite-
te Praxis für die Praxis ausbilden. 
Aus unserer Sicht bereitet die Aus-
bildung dadurch gezielter auf die 
sich verändernden Aufgabenfelder 
in der Schule vor und nutzt die Ex-
pertisen beider Schulformen. Für 
eine erfolgreiche Umsetzung und 
Organisation bedarf es vorausge-
hend immer der Zusage des Schul-
amtes (Stundenzuweisung) und die 
Unterstützung der Schulleitungen der 

Förderschule (Abgabe 
der LiV) sowie der Re-
gelschule (Aufnahme 
der LiV).  

Die Umsetzung er-
folgt im Modul „Diver-
sität in Lehr- und Lern-

prozessen nutzen“ des 2. Hauptse-
mesters, welches die LiV bei einem 

Neue Wege wagen … 1 

LiV-Erfahrungen zum Tandem 2 

Feedback aus Schule & Amt 3 

Verleihung des Gütesiegels 4 

Time to say ‚Hello‘ 4 

Terminvorschau 4 

Neue Wege wagen… 

Die Schulwirklichkeit ist vor dem 
Hintergrund sich verändernder Le-
benswirklichkeiten immer wieder 
vor neue Herausforderungen ge-
stellt. Dies gilt in der aktuellen Situ-
ation besonders im Förderschulbe-
reich, dessen Arbeitsbereiche durch 
Inklusion und zu-
nehmende bera-
tende Tätigkeiten 
im Einsatz des BFZ 
(Beratungs- und 
Förderzentrum) 
erheblichen Ver-
änderungen unter-
worfen sind. So 
machen vermehrt Förderschul-LiV 
nach ihrer Prüfung die Erfahrung, 
dass ihre Unterrichtszeit in einer 
Klasse begrenzt ist, sie vielmehr 
beratend tätig sind und Kollegin-
nen und Kollegen der Regelschule 
unterstützen sollen. 

Als Studienseminar sahen und se-
hen wir uns in der Verantwortung 
auch auf diese neuen Wirklichkei-
ten hin auszubilden. 2013 wurde 
zunächst die Veranstaltung VSMS 
für die LiV der Förderschule um-
gestaltet, um ihnen die Gele-
genheit zu geben einen erfahre-
nen Kollegen in der Arbeit am 
Beratungs- und Förderzentrum zu 
begleiten und Erfahrungen im 
Bereich Inklusion zu machen ( 
nächste Seite). Dieses Angebot 
wurde sukzessive für die Regel-
schul-LiV erweitert, so dass diese 
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Team aus Ausbilder_innen ge-
meinsam besuchen. 
Vier Stunden wöchentlich unter-
richten die LiV gemeinsam als 
Tandem in einer Lerngruppe der 
Regelschul-LiV und haben ver-
pflichtend einen gemeinsamen 
Unterrichtsbesuch.  
Die Möglichkeit einer Tandembil-
dung begrenzt sich zum einen 
durch die Anzahl der Förderschul-
LiV und zum anderen durch die 
räumliche Entfernung von För-
derschule und Regelschule.  
Mehrere Teams haben dieses 
Angebot durchlaufen bzw. durch-
laufen es aktuell. Während der 
erste Durchgang sehr kurzfristig 
„ins kalte Wasser“ gestürzt wur-
de, beginnt die Vorbereitung 
jetzt bereits im DFB-Modul des 1. 
Hauptsemesters. Trotzdem bleibt 
ein Grundgedanke, dass die LiV 
ihre eigene Vorgehensweise ent-
wickeln, wie sie zum gemeinsa-
men Unterrichten gelangen und 
Erfahrungen mit Gelingens - und 
Nichtgelingensmomenten machen. 
Zu ihrer Einschätzung der Tan-
dems haben wir die LiV selber 
um Rückmeldung gebeten.  

Maike Deck 

Unsere „Pioniere“ in der 
Tandemausbildung waren 
Kristin Eibl und Lisa Diet-
rich - Anna Schickram 
und Sina Vennenberndt - 
Sabrina Runschke und 
Maike Diehl - Hanna Glä-
ser und Marcel Betram 

„Mir hat die 
Möglichkeit gut 
gefallen unter Be-
gleitung und steti-
gem Kontakt zum 
Ausbilder die Chan-
ce zu bekommen 

in einem zukunftsorientierten 
Arbeitsfeld erste Erfahrungen 
sammeln zu können. 
Im Schulalltag werde ich mit Si-
cherheit wieder einmal gemein-
sam unterrichten. Jetzt weiß ich, 
dass es darauf ankommt mög-
lichst viel miteinander zu spre-
chen und sich und seinen Team-
partner gut kennen zu lernen. 
Offenheit, Ehrlichkeit, der Wille 
etwas zu bewegen und Mut sind 
wichtige Aspekte beim gemein-
samen Unterrichten. 
Für eine gelingende Teamarbeit 
ist eine gemeinsame verbindliche 
Zeit in der man den Unterricht 
gemeinsam planen und auswer-
ten kann von großer Bedeutung.“ 

Marcel Bertram 

 

„Mir ist ein Spruch 
im Kopf geblieben, 
der am Anfang des 
Tandemprojekts 
von unseren Aus-
bildern erzählt wur-
de: "Ein Patentrezept haben wir 
nicht und auf Ihre vielen Fragen 
haben wir auch keine Antwort. 
Sie schaffen das schon." Diese 
Aussage hat in meiner Partnerin 
und mir sehr viel Verwirrung aus-
gelöst, uns aber am Ende auch 
dazu gebracht auf unsere Art und 
Weise zusammen zu kommen. 
Wir haben uns auf unsere 
Stärken berufen und damit einen 
Weg gefunden, der uns mit einer 
Eingrenzung der Ausbilder nie 
eröffnet worden wäre. Daher 

kann ich nur Gutes über das 
Tandemprojekt berichten und wür-
de mich freuen ein weiteres Mal in 
dieser Form zu unterrichten. 
Meine Partnerin hat ein Riesenloch 
in meiner Schule / meinem Unter-
richt hinterlassen, was ich nur 
schwer alleine stopfen kann - dies 
gebe ich zu bedenken.” 

Kristin Eibl 

 

„Die Zeit im Tandemprojekt war 
eine sehr schöne, lehrreiche aber 
auch herausfordernde Zeit. Da die 
Einteilung in das Projekt, doch 
sehr überraschend erfolgte, 
brauchten wir ein wenig Zeit, um 
uns mit der ”Extra-Aufgabe” anzu-
freunden. 

Allerdings hat unser Tandem auf 
Beziehungsebene gleich sehr gut 
harmoniert, so dass wir uns ge-
meinsam der Herausforderung Team-
teaching gestellt haben. Wir ha-
ben aber auch gemerkt, dass gute 
Teamarbeit nicht über Nacht funk-
tioniert und wir haben einige We-
ge ausprobiert, um unseren Team-
weg zu finden. Zum Ende des 
Schuljahres waren wir wirklich ein 
eingespieltes Team und sehr trau-
rig über das Ende des Tandem-
projekts.“ 

Sabrina Runschke 
und Maike Diehl 
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Feedback zur Erprobung der  
Tandemausbildung 

Die Pilotierung und Erprobung 
dieses Projekts am Studiensemi-
nar Fritzlar wurde aus verschie-
denen Perspektiven mit viel Inte-
resse beobachtet, begleitet und 
unterstützt. 

Herr van Eikels (Staatl. Schulamt 
Fritzlar) 

Die Tandemausbildung konnte nur 
mit der budgetären Unterstüt-
zung des Staatlichen Schulamts 
gelingen. Dem zuständigen Dezer-
nenten, Herrn van Eikels, war es 
wichtig, auf diese Weise mögli-
che Ängste der Lehrkräfte im 
Vorbereitungsdienst abzubauen 
und sie auf einen möglichen be-
ruflichen Einsatz in der Inklusion 
vorzubereiten. Ihn erreichten nur 
wenige, durchweg positive Rück-
meldungen aus den Schulen. 

Wahrnehmung der Tandemaus-
bildung an den beteiligten Regel-
schulen 

Die Planung und Durchführung 
des gemeinsam geplanten Unter-
richts fand an einigen Grund-, 
Haupt- und Realschulen des Schul-
amtsbezirks statt. Insgesamt un-
terstützten die beteiligten Schul-
leitungen die Kolleginnen und 
Kollegen engagiert und dies nicht 
nur in organisatorischer Weise. 
Die Wahrnehmung an den Schu-
len war insgesamt sehr positiv 
und die unterrichtliche Arbeit 

wurde als Bereicherung erlebt. 
Da die Rückmeldungen sehr ähn-
lich waren, werden sie an dieser 
Stelle nur exemplarisch genannt, 

um Wieder-
holungen zu 
vermeiden. 
Die meisten 
Beobachtun-
gen trafen für 
alle Schulen 
zu. 

Frau Braun (Osterbachschule 
Homberg/Efze) hat die Arbeit ih-
res Tandems sehr positiv erlebt. 
Die unterrichtliche Arbeit des 
Teams wurde von Schülerinnen 
und Schülern wie auch von den 
Eltern sehr positiv wahrgenom-
men und auch die Kolleginnen 
haben sehr gut und wirkungsvoll 
zusammengearbeitet.  

Frau Hause (Schule am Reiher-
wald Wabern) stellte heraus, dass 
ein außergewöhnlich hohes En-
gagement der beteiligten Kolle-
ginnen eingeflossen ist, um das 
Projekt zum Erfolg zu bringen. Sie 
hat ihr Tandem sehr positiv wahr-
genommen. 

Frau Schönbrodt (Ortenberg-
schule Frankenberg) nimmt die 
Tandemarbeit an der Schule sehr 
positiv wahr; das Team arbeitet 
gern und intensiv zusammen und 
die Schülerinnen und Schüler 
profitieren davon. 

Herr Werner (Erich-Kästner-Schule 
Homberg) fand das Konzept des 
Teamteachings sehr wichtig und 
hat es an seiner Schule positiv 
wahrgenommen.  

Herr Klein (Burgwaldschule Fran-
kenberg) betonte, dass die Tan-
demarbeit für die beteiligte Leh-
rerin eine „gute und elementare 
Erfahrung“ gewesen ist. Die Her-
ausforderung der intensiven Ab-

sprachen hat das Team gut be-
wältigt. Zudem wurden andere 
Kolleginnen und Kollegen zur 
Hospitation eingeladen und da-
mit innerschulisch eine breitere 
Wahrnehmung und Auseinander-
setzung mit dem Thema ange-
legt. 

Herr Stiebeling (Dr.-Georg-August-
Zinn-Schule Gudensberg) beton-
te, dass der Versuch ein wirkli-
cher Gewinn für die Schule, die 
Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst 
und die beteiligte Klasse war. Die 
beiden Kolleginnen haben sich 
sehr intensiv ausgetauscht, sehr 
gut kooperiert und ihre jeweili-
gen besonderen Kenntnisse und 
Perspektiven so eingebracht, dass 
das Projekt „Früchte getragen 
hat“. 

Elisabeth Weskamp 

 
 

Verleihung des ... 

Veränderung, Lernen … geschieht 
nicht in der Komfortzone.  
Lernen und Veränderung bedeu-
tet immer auch Irritation, Verun-
sicherung, Ängste … fordert das 
Wagnis, sich auf Neues, Unge-
wohntes, Unbekanntes einzulas-
sen. 

Um sich auf Entwicklungsarbeit 
und ständige organisationale 
Veränderungen einzulassen, brau-
chen alle im Studienseminar ar-
beitenden Menschen einen  
sicheren Rahmen.  

Eine verlässliche, transparente, 
langfristige und exzellente Orga-

work ist, 
wenn aus einer  
ToDo-Liste eine  
›Tu-Du-Liste‹ wird. 
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und Anja Matuschek - Innenmi-
nisterium - im Rahmen unserer 
Bewerbung für das Gütesiegel 
moderierter Workshop statt. 
Teilnehmer_innen waren Lehr-
kräfte im Vorbereitungsdienst, Aus-
bilderinnen, Sekretärinnen und Lei-
tung. In diesem gemeinsamen 
Workshop zur Entwicklung von 

Zielvereinba-
rungen for-
mulierte eine 
Referendarin 
für mich einen 
Schlüsselsatz: 
„ Es ist wich-
tig, sich trau-
en zu sagen 
und zu fragen“. 
Eine solche Ver-
trauenskultur 
im besonde-

ren Kontext Referendariat / Be-
wertung glaubhaft zu leben, 
bleibt jeden Tag eine wieder 
neue Aufgabe! Mit viel Schwung 
wurden im Oktoberworkshop ge-
meinsam neue Ideen für noch 
mehr Familienfreundlichkeit im 
Studienseminar generiert, erste 
Zielformulierungen gefunden und 
Maßnahmen für die nächsten 
zwei Jahre angedacht. Nach Ab-
schluss der Zielvereinbarungen 
wurde uns am 29. April vom 
Hessischen Innenminister Peter 
Beuth in Wiesbaden im Schloss 
Biebrich das Gütesiegel „Fami-
lienfreundlicher Arbeitgeber“ ver-
liehen. 
Wir sehen dies als eine Anerken-
nung für die bereits geleistete 
Arbeit und als Auftrag für eine 
weiter zu gestaltende Zukunft. 

Anke Meyreiß 

nisation sowie eine stete Ar-
beit an der Optimierung aller 
Verwaltungsprozesse bildet für 
uns seit vielen Jahren die Ba-
sis, um eine glaubhafte Kultur 
der Unterstützung, Verlässlich-
keit und Annahme in allen 
dienstlichen Bezügen zu leben. 
Wir haben es uns zur Aufgabe 

gemacht, in allen Fällen, „wenn 
Leben geschieht“ nach stimmi-
gen, individuellen Lösungen zu 
suchen: Verkürzung des Refe-
rendariates, Teilzeitreferenda-
riat, Begleitung schwerbehin-
derter oder gleichgestellter Mit-
arbeiter_innen, Verwirklichung 
beruflicher Entwicklungswünsche, 
Entscheidungen in beruflichen 
und in persönlichen Krisen 
(Krankheit, Beziehung, pflege-
bedürftige Angehörige, Beglei-
tung von Sterbenden, Leben 
von Trauerphasen …). Da wir 
stolz sind auf das, was wir seit 
Jahren im Bereich Vereinbar-
keit von Familie und Beruf leis-
ten, haben wir uns in diesem 
Schuljahr um das Gütesiegel 
„

“ beworben. 
Am 1. Oktober 2015 fand ein 
von Susanne Hoffmann - Fessner 

05. Juli Vollversammlung der LiV ab 15 Uhr 26. Sept. Dialogrunde für Schul- 
08. Juli Verabschiedung des Examensjahrgangs …  leitungen 
15. Sept. Mentorieren im Team (1. Baustein) 04. Okt. Vollversammlung der LiV 

TERMINVORSCHAU 
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Wir freuen uns, dass wir nach lan-
ger Zeit endlich wieder eine neue 
Kollegin bei uns begrüßen dürfen. 
Seit dem 01. Februar 2016 hat Na-
dine Becker einen Ausbildungsauf-
trag für das Modul Erziehen, Bera-
ten, Betreuen und 
bereichert unse-
re Entwicklungs-
arbeit im Studi-
enseminar Fritz-
lar durch die wert-
volle Perspektive 
einer engagierten 
Junglehrerin. 
Nadine Becker ist Klassenlehrerin 
und Lehrerin im Inklusiven Unter-
richt an der Ederseeschule Herz-
hausen. Ihre Fächer sind Arbeits-
lehre und Englisch. Mit hoher Kom-
petenz und viel Begeisterung hat 
sich Frau Becker in diesem Halbjahr 
in die Aufgaben der Ausbildung 
eingearbeitet: „Als junger Lehrerin 
sind mir nicht nur die Problemati-
ken und Fragen angehender Leh-
rer_innen bekannt, sondern auch 
mögliche Lösungswege und Ant-
worten. Aufgrund der zeitlichen 
Nähe zu meinem eigenen Referen-
dariat fällt es mir leicht, mich auch 
emotional gut in die Lehrer_innen 
im Vorbereitungsdienst hineinzu-
versetzen. Ich freue mich, zukünfti-
ge Lehrerinnen und Lehrer auf dem 
Weg in ihren anspruchsvollen und 
vielseitigen Beruf zu unterstützen, 
sie in ihrer Lehrerpersönlichkeit zu 
bestärken.“ Dieser Selbstaussage 
von Nadine Becker habe ich nichts 
hinzuzufügen. 
Wir wünschen ihr weiterhin viel 
Erfolg und Freude bei ihrer Ausbil-
dungsaufgabe. 

Anke Meyreiß 
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